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©ntwidlung auf biefem ©ebiete ift fe£)r mannigfaltig.
Qu ben bebeutenbften ©erfaßten geboren bie ©tidorgb»
ßerfteßung unb bie Kalïfiidftpffherftetlung au! Karbib,
bie in erfter Sinie für bie fcerftellung f'ünft£icE)en tünger!
at! ©rfaty für ©ßilifaloeter ©ebeutung t)aberi. ferner
befcßäftigen bie @hlor=3llïatiinbuftrie, foroie bie ffabrifen
pr Çerftellung metallifcßen Natriums unb be! 3Ilu=
minium§ bebeutenbe SJlengen eleftrifcßer ©nergie. Qu
ben wicßtigften cßemifcßen fßropffen, bei benen bie ©lef»

irijität eine Siotle fpielt, gehören bie £>erftellung unb
3lnroenbung be! Dpn! ober be! „aïtioen ©auerftoffe!",
ber in großem Sftaßftabe für c£)emifc£)e Qnbuftrien unb
für trinïmafferfterilifation an ©teile ber teuren ©anb»
filtration ©erwenbung finbèt. ©oIcße Dpnapparate wer»
ben auch in ganj Meinem Umfange für ben Prioatge»
brauet) pr Steinigung non baîteriologifd) meßt gang ein»

wanbfreier ober „fchlecßter" Suft ausgeführt.
t)ie @IeItrotec|ni£ nimmt fid) in letter Qeit über»

ßaupt mit immer größerer Siebe ber Apparate, bie für
ben ©injelßauShatt in ©etracßt ïommen, an. tie ioict)=

tigfte ©ruppe biefer Apparate finb bie Koch» unb §eij=
apparate, bie Ijeute in febr ôïonomifd)en unb praftif'djen
SluSfüßtungen p haben finb.

Qum ©cßluffe fei non ben oielen ©ebieten menfcf)»
ließen Sehen!, in benen bie ©leftrotecljnif eingebrungen
ift, ein große! tec£)nifcf)eê ©ebiet ßeroorgeßoben. ©S ift
bie! bie Slnwenbung be! 9Jlagneti!mu! in oerfcßiebenen
betrieben. Pian oerwenbet beute Piagnete pm Rieben
unb transportieren non ©ifenmaren, pm Éuffpannen
non SBerïftfidén bei ©earbeitung!maf<hinen, pm ©Reiben
unb Sortieren non ©rpn, Ptetallen ufm. 2Bir feßen,
baß fcßon bie ©tarfftromtedjuif, ganj ab'gefeßen non ber
für unfer ©erfeßrSleben unentbehrlichen ©cf)machftrom=
tecßnil (telegraph, tetepßon), tatfäd)ticE) unfer ganzes
tecßnifcße! Seben beeinflußt unb bap beftimmt ift, aucb
in unterem perföntic^en Seben eine bebeutenbe Stoße p
fpielen. ',

Jfflge»el»e$ Bauwesen.
©autoefen in Qiirid). ter Umbau ber linfSufrigen

Qüricßfeebaßn, bie Verlegung ber ©i£)I unb bie ©traßen»
pge im ©tampfenbacßquartier machen eine ©ermeßrung
be! Perfonal! tm tiefbauamt um einen Qngenieur, p>ei
©eometer, einen Qeicßner unb jtnei Pteßgeßitfen not»
wenbig.

tränt» unb Sriidenangelegenheit in Sern, ©!
finb namentlich ber Unterhalt unb bie Steinigung ber
Kircßenfelbbrüde, bie immer roieber p Magen Slrxlaß
geben, ©obann oerlangt ba! Guartier eine beffere tram»
oerbinbung mit ber Dberftabt. Severe ift aber nur
möglich nach einer gehörigen ©erftârïung ber Kirchen»
felbbrüde, bie pr bringenben Stotmenbigfeit geworben
ift. ta! ©erftârïung!projeït befiehl fcßon feit 1901.
Qm Qaßr 1903 geftattete ba! ©ifenbaßnbepartement bie
Rührung eine! pxeiten tramwagen! nur unter bem ©or=
behalt einer batbigen ©erftârïung ber ©rüde. tie jeßige
©efcßotterung bebeutet einePleßrbelafiung oon 340,000 kg.
tie pläffige ©elafiung ift bereit! um 160 % über»
fdhritten. ©! braucht nur einen außerorbentlicßen 3ln»
laß unb e§ tonnte eine Kataftropße eintreten.

Scroofinfiare ©rüden. (Korr.) ©epgneßmenb auf
ben Slrtitel oom 27. Dïtober in Qßrem blatte betreffend
„ffSrojeEt einer bewohnbaren ©rüde für ©ern",
erlaube id) mir, folgenbe SJtitteitung p machen :

tie Sleußeit einer bewohnbaren ©rüde, welche ber
amerdanifcße Qngenieitr ©werber für ©ern oorfcßtägt,
ift für fid) nid)t! mehr Sieue! in ber Schweif inbem i

bie |>erren Qngenieur unb Slrdßtett ©remaub unb ber '

©infenber bie! bereit! im Qahrc 1908/1909 bei bet

S3roje!tierung b. h- Stonfurrenj für eine 93rüde in gri,
bourg bem /Pont do Perolles" eine bewohnbare
©rüde proiettiert hatten. ,' Sil! ©ewei! hiefür weifen

wir auf bie ©eröffentlichung be! Urteil! be! QSrei!ge»

richte! über bie bei biefem Sßettbemerb eingelaufenen

fßtäne hin, in beffen ©egutact) tun g fragt, ©rojeft lobenb
erwähnt würbe, jeboch nicht prämiert werben fönne, [ba

folcße ©rüden au!fchließlidh nur für ©roßftäbte rote

Sonbon, SBien, fßari! oon praltifchem SSerte feien,

3lrd)itettonifd) unb technifd) fei ba! QSrojeft ein tunftroert
©enannte ©rüde hatte eine ©ebäubehöße oon 76 m,

mit feweil! einem türme an ben ©nben ber SSrücfe.

®iefe türme waren mit grpßen geräumigen treppen,
Sift!, ©arenaitfpgen nach' amerifanifchem ©pftem sen

fehen, bie alfo bie ©erbinbungen jwifd)en ben einzelnen

©todwerïen bilbeten. 2ln Stäumen. wären oorgefe|en

fold)e für Unioerfität!jwede, Sötufeen, ©ewerbefdiulen tc.,

felbft ein ©leftrigitäüwerl. ©! haben alfo ©djto'eijer
fchon oor 2 Qahren biefe Steußeit einpfüßren beabfidjtigt.

31. H., 3lrcE)itelt.

©ahtiljofumbau in ©iel. SJtit bem Umbau te
©ieler ©ahnhofe! fdjeint e! nun boä) oorwärt! p gehen.

3!m SRontag unb tienftag wjtrbe bie ©elofabrif „te
mo!" in SDtabretfch oon ben pftänbigen ©etjörben unb

©ïpertifen beßuf! 3lntauf burch bie ©unbe!bahnen eiro

gefchäßt.

5îurfôatneubauönjern. tie außerorbentli^e ©eneral

oerfammlung ber Hurh'au!=@efeltfd)aft, bie auf leßten

©amftag in ben Kurfaal einberufen war, hat oon bem

großen Umbauprojeït, ba! im laufenben unb in ben

ptei folgenben SCßintern pr 3lu!führung ïommen fall,

in pftimmenbem ©inne Kenntni! genommen, ©benfo

hat fie bem oom ©erwattungSrat oorgelegten ffmanpe*

rungèplan, ber bie Aufnahme eine! Slnleihen! non

ffr. 220,000, fowie eine neue 3lïtienemmiffton im ©e»

trage oon ffr. 170,000 oorfiehf, bie ©eneßmigung erteilt.

©eue Mrdje in 2lppenjell Q.=Slt). tie Kir^öri
©djlatt hat ben oon Çerrn 2lrd)iteït ^arbegger in

©t. ©allen oorgelegten ^3tan für eine neue Kit#^
nehmigt. ter ©eginn be! ©aue! würbe auf ffrü#/
1911 feftgefeßt. -

tie ©raiefjungäanftalt ©cßicr!, welche 160

gähtt, foil mit einem Koftenaufwanbe oon über 300,00ü

ffranïen bebeutenb erweitert unb umgebaut werben. ®
©inrid)iungen finb ganj o eraltet unb oiel p fleht wo

müffen be!halb ben mobernen ï)t)giertif(f)en unb pw'
gogifdEjen 3lnforberungen gemäß au!gebaut werben, w

©augelbern finb bereit! gegen 200,000 ffr. oorfjanben,

ba! weitere foil bie ©emeinbe @d)ier! bef^affen, *
ihr bei ihrem SBalbreicßtum leicht möglich fein

©aumefen in Siothrift. (Korr.) Seit Qahren entro®

ficß in Slothrift eine ziemlich rege ©autätigleit unb p
unfere ©auleute immer ooüauf befdEjäftigt. tie ®f!'
ung ber ©troßbadiprämien burch ©tüat unb

hat ihre SBirïung nicht oerfet)lt unb e! haben M) *>i

^läuferbefißer, namtlid) Sanbwirte, entf^ließen wit '

ihre alten ©ebäube burch Umbauten mehr benjM,
Qeüoerhättniffen anppaffen. tie Qeit liegt ntw w 9

fehr ferne, ba'bie ©trobhäufer au!, unfefer ©egenu | f

oerfchwinben werben. ©! ift be!halb nur p
wenn ber eigenartige ©auftiel be! Slargauer -öau

häufe! burch ©ligpn, Photographien îc. feftgeßatten
^

um fie in unfern Sßufeen ber Slachwelt p et#fp
Qn ber ©ahnhofgegenb finb im vergangenen »J

nium eine 3InpI)l ftattlid)er Prioathäufer entfw
^

bie ber ©emeinbe pr Qierbe gereichen unb #
ftehung hauptfächlich .unfern befteßenben .iffiafF

gungen unb nid)t minber aud) ber ©inW"»
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Entwicklung auf diesem Gebiete ist sehr mannigfaltig.
Zu den bedeutendsten Verfahren gehören die Stickoxyd-
Herstellung und die Kalkstickstoffherstellung aus Karbid,
die in erster Linie für die Herstellung künstlichen Düngers
als Ersatz für Chilisalveter Bedeutung haben. Ferner
beschäftigen die Chlor-Alkaliindustrie, sowie die Fabriken
zur Herstellung metallischen Natriums und des Alu-
miniums bedeutende Mengen elektrischer Energie. Zu
den wichtigsten chemischen Prozessen, bei denen die Elek-
trizität eine Rolle spielt, gehören die Herstellung und
Anwendung des Ozons oder des „aktiven Sauerstoffes",
der in großem Maßstabe für chemische Industrien und
für Trinkwassersterilisation an Stelle der teuren Sand-
filtration Verwendung findet. Solche Ozonapparate wer-
den auch in ganz kleinem Umfange für den Privatge-
brauch zur Reinigung von bakteriologisch nicht ganz ein-
wandfreier oder „schlechter" Luft ausgeführt.

Die Elektrotechnik nimmt sich in letzter Zeit über-
Haupt mit immer größerer Liebe der Apparate, die für
den Einzelhaushalt in Betracht kommen, an. Die wich-
tigste Gruppe dieser Apparate sind die Koch- und Heiz-
apparats, die heute in sehr ökonomischen und praktischen
Ausführungen zu haben sind.

Zum Schlüsse sei von den vielen Gebieten Mensch-
lichen Lebens, in denen die Elektrotechnik eingedrungen
ist, ein großes technisches Gebiet hervorgehoben. Es ist
dies die Anwendung des Magnetismus in verschiedenen
Betrieben. Man verwendet heute Magnete zum Heben
und Transportieren von Eisenwaren, zum Aufspannen
von Werkstücken bei Bearbeitungsmaschinen, zum Scheiden
und Sortieren von Erzen, Metallen usw. Wir sehen,
daß schon die Starkstromtechnik, ganz abgesehen von der
für unser Verkehrsleben unentbehrlichen Schwachstrom-
technik (Telegraph, Telephon), tatsächlich unser ganzes
technisches Leben beeinflußt und dazu bestimmt ist, auch
in unserem persönlichen Leben eine bedeutende Rolle zu
spielen.

Mgemei«« Saumzen.
Bauwesen in Zürich. Der Umbau der linksufrigen

Zürichseebahn, die Verlegung der Sihl und die Straßen-
züge im Stampfenbachquartier machen eine Vermehrung
des Personals nn Tiefbauamt um einen Ingenieur, zwei
Geometer, einen Zeichner und zwei Meßgehilfen not-
wendig.

Tram- und Brückenangelegenheit in Bern. Es
sind namentlich der Unterhalt und die Reinigung der
Kirchenfeldbrücke, die immer wieder zu Klagen Anlaß
geben. Sodann verlangt das Quartier eine bessere Tram-
Verbindung mit der Oberstadt. Letztere ist aber nur
möglich nach einer gehörigen Verstärkung der Kirchen-
feldbrücke, die zur dringenden Notwendigkeit geworden
ist. Das Verstärkungsprojekt besteht schon seit 1901.
Im Jahr 1903 gestattete das Eisenbahndepartement die
Führung eines zweiten Tramwagens nur unter dem Vor-
behalt einer baldigen Verstärkung der Brücke. Die jetzige
Beschotterung bedeutet eine Mehrbelastung von 340,000
Die zulässige Belastung ist bereits um 160 ^/o über-
schritten. Es braucht nur einen außerordentlichen An-
laß und es könnte eine Katastrophe eintreten.

Bewohnbare Brücken. (Korr.) Bezugnehmend auf
den Artikel vom 27. Oktober in Ihrem Blatte betreffend
„Projekt einer bewohnbaren Brücke für Bern",
erlaube ich mir, folgende Mitteilung zu machen:

Die Neuheit einer bewohnbaren Brücke, welche der
amerikanische Ingenieur Gwerder für Bern vorschlägt,
ist für sich nichts mehr Neues in der Schweiz, indem j

die Herren Ingenieur und Architekt Gremaud und der '

Einsender dies bereits im Jahre 1908/1909 bei der

Projektierung d. h. Konkurrenz für eine Brücke in Fri-
bourg dem Moot clö Uercàs" eine bewohnbare
Brücke projektiert Hatten. Als Beweis hiefür weisen

wir auf die Veröffentlichung des Urteils des Preisge-
richtes über die bei diesem Wettbewerb eingelaufenen

Pläne hin, in dessen Begutachtung fragt. Projekt lobend
erwähnt wurde, jedoch nicht prämiert werden könne, sdn

solche Brücken ausschließlich nur für Größstädte wie

London, Wien, Paris von praktischem Werte seien.

Architektonisch und technisch sei das Projekt ein Kunstwerk.
Genannte Brücke hatte eine Gebäudehöhe von 76 w,

mit jeweils einem Turme an den Enden der Brück.

Diese Türme waren mit großen geräumigen Treppen,

Lifts, Warenaufzügen nach'amerikanischem System ver-

sehen, die also die Verbindungen zwischen den einzelnen

Stockwerken bildeten. An Räumen. wären vorgesehen

solche für Universitätszwecke, Museen, Gewerbeschulen
selbst ein Elektrizitätswerk. Es haben also Schweizer
schon vor 2 Jahren diese Neuheit einzuführen beabsichtigt.

A. K., Architekt.

Bahnhofumbau in Biel. Mit dem Umbau des

Vieler Bahnhofes scheint es nun doch vorwärts zu gehen.

Am Montag und Dienstag nyrrde die Velofabrik „Kos-

mos" in Madretsch von den zuständigen Behörden und

Expertisen behufs Ankauf durch die Bundesbahnen ein-

geschätzt.

KursaalneubauLuzern. Die außerordentliche General-

Versammlung der Kurhaus-Gesellschaft, die auf letzten

Samstag in den Kursaal einberufen war, hat von dem

großen Umbauprojekt, das im laufenden und in den

zwei folgenden Wintern zur Ausführung kommen soll,

in zustimmendem Sinne Kenntnis genommen. Ebenso

hat sie dem vom Verwaltungsrat vorgelegten Finanzie-

rungsplan, der die Aufnahme eines Anleihens von

Fr. 220,000, sowie eine neue Aklienemmiffion im Be-

trage von Fr. 170,000 vorsieht, die Genehmigung erteilt.

Neue Kirche in Appenzell J.-Rh. Die Kirchhöri

Schlatt hat den von Herrn Architekt Hard egg er in

St. Gallen vorgelegten Plan für eine neue Kirche ge-

nehmigt. Der Beginn des Baues wurde auf Frühjahr

1911 festgesetzt. „
Die Erziehungsanstalt Schiers, welche 160 SchM

zählt, soll mit einem Kostenaufwande von über MM
Franken bedeutend erweitert und umgebaut werden. W
Einrichtungen sind ganz veraltet und viel zu klein um

müssen deshalb den modernen hygienischen und M-
gogischen Anforderungen gemäß ausgebaut werden, â
Baugeldern sind bereits gegen 200,000 Fr. vorhanden,

das weitere soll die Gemeinde Schiers beschaffen,

ihr bei ihrem Waldreichtum leicht möglich sein wird.

Bauwesen in Rothrist. (Korr.) Seit Jahren entwickelt

sich in Rothrist eine ziemlich rege Bautätigkeit und ff
unsere Bauleute immer vollauf beschäftigt. Die EM
ung der Strohdachprämien durch Staat und Gemem.

hat ihre Wirkung nicht verfehlt und es haben sichI»

Häuserbesitzer, namtlich Landwirte, entschließen konN '

ihre alten Gebäude durch Umbauten mehr den heung

Zeitverhältniffen anzupassen. Die Zeit siegt nicht m?

sehr ferne, da'die Strohhäuser aus unseter Gegend M
verschwinden werden. Es ist deshalb nur W vegrff '

wenn der eigenartige Baustiel des Aargauer -M
Hauses durch Skizzen, Photographien ac. festgehalten

um sie in unsern Museen der Nachwelt zu erhaM

In der Bahnhofgegend sind im vergangenen » »

nium eine Anzahl stattlicher Privathäuser entsta^
die der Gemeinde zur Zierde gereichen und ^
stehung hauptsächlich unsern bestehendm WaM ^
gungen und nicht minder auch der Einführung



Unser Etablissement [in Zürich, Bäckerstrasse 52 und Ankerstrasse 110.

Unsere grosse

Spezial-Aussteilurm
Abteilung Twyford

in den neuen Lokalitäten unseres Geschäftshauses

ist eröffnet
und bitten wir, dieselbe einer freundlichen

Besichtigung unterziehen zu wollen.

Armaturenfabrik Zürich
vormais HAPP E, CSE,

Bäckerstrasse 52 ZURICH Ankerstrasse 110
Generalvertreter für die Schweiz

der TWYFORDS, LTD. CLIFFE VALE POTTERIES & ENAMELLED

FIRECLAY WORKS, HANLEY, ENGLAND.

Orossfe Vorratslager der Schweiz
in Fayenoé= und ï?euerton=Waren
vom einfachsten bis feinsten Genre, für gesundheitstechnische Anlagen.

3h75

vllssr LàbliWsillSlltIn Mried, Lâàsrstrgssk 52 uvâ àksrstrssss 11g.

Unsere grosse

Lpe^lsl Ausstellung
ààs ^>v^foi'cl

in 6en neuen Lokalitäten unseres Oescbäitsbauses

ist eröffnet
unä bitten >vir, bieseibe einer ireunäiicben

Lesiebti^un^ untergeben ^u sollen.

^i'mstui'enfsbi'ik ^Lüpink
vszpmZSZ

ZZ /^NkCI'LîtpSSLI- IllZ
Oeneiglvertreter für die Lcliivei?

der I^VssOMZ, à. ^
^0^K8.

EràZtW Voni'stLlsgei' cls-p Lcliv,eÎ2
î »z «.^ â'â «.? î î »It l! îl
vom kinàtàQ dis kàstoll kom'ö, Ml- Msuoàitààisà ^.nUZög.

Zu75



510 fpittfte. jfö&ds. („StrifUtblatt")

eleïtrifcEjert SicE)te§ oerbanfen. Salb werben fid) anbete
Neubauten anfcßließen, benn fürzlicß bat eine tjtefige
Sauftrma in unmittelbarer SRäbje be§ Saïjnbofeê einen
Sanbfomplej oon 7 gucßartett erworben unb er foil au§»

fcßtießlicb ju Sauzroeden Serwenbung finben. ®a§
Sauterrain ift oon zwei (Strafjen begrenzt unb oollftänbig
eben gelegen. Slucß jßrioate haben fid) günftig gelegene
Saupiäße läng§ ber Sanbftraße, ungeachtet be§ oerhält»
ttismäßig tio£)en ißreife§, gefiebert, fo baß aud) in ber
golge bie Sauluft nicht nacßlaffen wirb. ®a§ terrain
nörblicß non ber Sabnlinie, bat» fog. ©ietiwartlanb,
wirb mebr unb mebr ju ©ßren gebogen unb oiele ©in»
Wobner wählen fid) bort itjrc Saupiäße, ba bie Sürger»
gemeinbe biefelben beute nod) p einem reißt befeßeibenen
greife abgibt unb bamit bie weitere ©ntwieftung ber
©emeinbe förbern £)tlft.

©djul» unb ©emcinbeljaudöftu in Dftringen. lieber
biefe für bie ©emeinbe hocßmicßtige grage äußert fid)
ber ©emeinberat in einer gebrudten Sorlage an bie

©timmberechtigten einläfjtidj:
©er ffteubau foil enthalten: gm Heller: ©ie gen»

tralßeizungSanlage, Soßlenraum, 2Ircßio, Suche für bie
Socßfdßule, Sabeeinricßtung, ©efangenfebaft, Setler für
ben Slbwart ufw. gm ißarterre : ©ie nötigen Sofali»
täten für bie ©emeinbeoerwaltung. gm erften ©toet:
5 ©cbuljimmer. gm ©ftrid) : Söoßnung für ben ©chut»

bausabœart unb jRäume für 2 ober mehrere fpäter nach
Sebürfnis einzurichten! e ©djulzimmer. gerner müfjte
in ber Stäbe biefeê deettbattest ober im Stufet) luß an ben»

felben eine ©urnßalle, bie aud) al§ ©emeinbefaal, b. ß.

für bie Slbßattung ber ©emeinbeoerfammlungen, ©otte§»
bienfte tc. benübt werben fönnte unb Staunt für jirta
800, Serfonen bieten müfjte, gebaut werben.

lieber bie Saufoften tarnt momentan nod) nicE)t§

©efinitioeê gefagt werben. ©§, wirb ®acße einer. Saw
fommiffion fein, ißläne unb Softenberecßnungen p be»

fcïjaffen. 91I§ Sauptaß würbe ein Slreat im Dberfelb
be§eic£)net.

©(bloß ßalluufl. ®a§ feit oielen gaßren in roman»
tifdjer 3öilbni§ oerborgene ©djtofj ßatlwgt wirb gegen»

wärtig renooiert. 21u§ bem früher oöUig überwatbeten
Serrain bebt fieb bie gut in ©tanb gefegte äußere Um»

faffungenauer ptaftifd) empor unb oerleibt ber alten
fRitterburg iljr urfprünglidj monumentale^ ©epräge. Sie
SBallgräben werben ausgehoben unb förbern allerlei gn=
tereffantes au§ bem ßaulßalte biefer fcïjon zurzeit ber
Srett^üge im 11. gaßrßunbert bewohnten Surg ptage.

Sie geplante SReftaurierung ber Saleria (©itten)
umfaßt Dornebmtidj bie SoHenbung ber ©cßußarbeiten
ber Sebacßung unb ber äRauern, um ba§ ©eßtoß gegen
bie SBitterung p feßüßen, ferner bie SBieberinftanbfeßung
ber oerfeßiebenen ©äle, oon benen je einer ba§ arcßäo»

logifdje SJlufettm unb bie SJlünjenfammtung erhalten
wirb, ©er Soranfcßlag beziffert fid) auf gr. 100,000
mit 50 % SunbeSfuboenüon. ©ie Slrbeiten follen in
brei gaßren ootlenbet fein.

Joh. Braber
Eisenkonstruktîons-Werkstätte

MepMss Wis§t©8®tfeiSB® WUfflapntru»«
Best eingerichtete 1904

Spezlälfabrik eiserner Formen
für dt®
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—— Silberne Medaille 1908 Mailand.
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©igenfjeinte. gn Ueberlingen erftellt Saumeifter
©tepban eine ©igenbeitmSolonie, beftebenb au§ 18 @in=

familienbäufern im ißreife oon 8000—10,000 üftf.

„HtwetwUftlicl?" |
ein neuer 28affert)at)n.

©djweij. ißatent angemelbet.

9Jiit biefem neuen ßiabn wirb ein jßrobuft auf ben

Sftarft gebracht, ba§ einem längft gefühlten Sebûrfttté
entfpreeßen wirb.

winbe einem fcßnellen Serfcbleiß auSgefeßt finb, infolge'

beffen p Störungen Slntaß geben unb erfeßt werben

milffen. @§ tritt biefer Uebelftanb namentlid) ba ßeroor,

wo ïalt'baltigeë SBaffer pr Serwenbung îommt, weil

ba§ ben .fjabn burcbfließenbe Söaffer bie ©pinbetgeroinbe

berührt unb auf biefelben fißäbigenb einwirft. ®n

weiterer Uebelftanb bei ben gewöhnlichen Jahnen liegt

barin, baß beim Schließen ber fpabnen bie ©pinbet

immer meßr au§ bem Sörper h^au§ rüdt, bei bem

unoermeibtichen Slbnüßen ber Serpadung immer melt

ttn güßrung oerliert, bi§ bie ©ptnbel überbreht ift. Sei

biefem neuen |)abn ift biefer Uebelftanb gänzlich gehoben.

©a§. Serpadung§materiat ift p unterft im Oberteil

angeorbnet, infölgebeffen fann ba§ burdjßießenbe ©Baffer

nie mit bem ©pinbelgewinbe in Serührung fommen.

©a§ bem ©pinbelgewinbe pgefüßrte gett bleibt benn

felben erhalten, baßer fpielenb leichter ©ang. ®ie ©topf

bücßfe mit innerem ©ewinbe, worin bie ©pinbel läuft,

ift um ben jpub be§ §abnen§ länger alê baê
_

©erotnbe

an ber ©pinbel, fomit finb immer alle ©etoinbegäng«

an ber Slrbeit beteiligt unb bie ©auer biefeë |>ahti§ if'

barum eine unbegrenzte. ®a§ ©ehäufe biefeê

ift mit bem befannten unb beft bewährten au§toed)fä'

baren ißbo§phorbronce»©iß oerfeben.
gm ganjen 3Rafchinen= unb Slpparatebau ift man

beftrebt, wo zroei SRetallteile auf» ober ineinanber laufet)/

bie Slbnüßung bureß gufüßren oon gett unb SorpW
oon Serunreinigungen zu befeßränfen. ©ie Serüw
fießtigung biefer ©atfaeßen bürfte fieß baßer aud) «tf
SBafferhaßn bewähren, geber gaeßmann wirb W

Sorteile biefeê neuen ffaßn§ erfennen unb zu roürbtgeu

wiffen.
©ie .ßauptoorteile finb furz folgenbe:

1. ©pielenb leidßter ©ang,
2. Störungen irgenb weldjer Slrt auf gaßre ausg '

fcßloffen, »

3. ©oppelte Sebenêbauer gegenüber bem gewößw'v

^aßnen,
1. ©efäHige gorm, faubere 2lu§füßrung.
Setreffenb greifen rc. wenbe man fid) Sff;. .f

ß. 9h)ffenegger, 2lrmaturenfabrif, DerlifoU'-o^ ''

5 tv M«Ks. schwM.

elektrischen Lichtes verdanken. 'Bald werden sich andere
Neubauten anschließen, denn kürzlich hat eine hiesige

Baufirma in unmittelbarer Nähe des Bahnhofes einen
Landkomplex von 7 Jucharten erworben und er soll aus-
schließlich zu Bauzwecken Verwendung finden. Das
Bauterrain ist von zwei Straßen begrenzt und vollständig
eben gelegen. Auch Private haben sich günstig gelegene
Bauplätze längs der Landstraße, ungeachtet des verhält-
nismäßig hohen Preises, gesichert, so daß auch in der
Folge die Baulust nicht nachlassen wird. Das Terrain
nördlich von der Bahnlinie, das sog. Dietiwartland,
wird mehr und mehr zu Ehren gezogen und viele Ein-
wohner wählen sich dort ihre Bauplätze, da die Bürger-
gemeinde dieselben heute noch zu einem recht bescheidenen
Preise abgibt und damit die weitere Entwicklung der
Gemeinde fördern hilft.

Schul- und Gemeindehausbau in Oftringen. Ueber
diese für die Gemeinde hochwichtige Frage äußert sich

der Gemeinderat in einer gedruckten Vorlage an die

Stimmberechtigten einläßlich:
Der Neubau soll enthalten: Im Keller: Die Zen-

tralheizungsanlage, Kohlenraum, Archiv, Küche für die
Kochschule, Badeeinrichtung, Gefangenschaft, Keller für
den Abwart usw. Im Parterre: Die nötigen Lokali-
täten für die Gemeindeverwaltung. Im ersten Stock:
5 Schulzimmer. Im Estrich: Wohnung für den Schul-
hausabwart und Räume für 2 oder mehrere später nach
Bedürfnis einzurichtende Schulzimmer. Ferner müßte
in der Nähe dieses Neubaues oder im Anschluß an den-
selben eine Turnhalle, die auch als Gemeindesaal, d. h.
für die Abhaltung der Gemeindeversammlungen, Gottes-
dienste ec. benützt werden könnte und Raum für zirka
800.Personen bieten müßte, gebaut werden.

Ueber die Baukosten kann momentan noch nichts
Definitives gesagt werden. Es wird Sache einer Bau-
kommission sein, Pläne und Kostenberechnungen zu be-

schaffen. AIs Bauplatz wurde ein Areal im Oberfeld
bezeichnet.

'

Schloß Hallwyl. Das seit vielen Jahren in roman-
tischer Wildnis verborgene Schloß Hallwyl wird gegen-
wärtig renoviert. Aus dem früher völlig überwaldeten
Terrain hebt sich die gut in Stand gesetzte äußere Um-
fassungsmauer plastisch empor und verleiht der alten
Ritterburg ihr ursprünglich monumentales Gepräge. Die
Wallgräben werden ausgehoben und fördern allerlei In-
teressantes aus dem Haushalte dieser schon zurzeit der
Kreuzzüge im 11. Jahrhundert bewohnten Burg zutage.

Die geplante Restaurierung der Valeria (Sitten)
umfaßt vornehmlich die Vollendung der Schutzarbeiten
der Bedachung und der Mauern, um das Schloß gegen
die Witterung zu schützen, ferner die Wiederinstandsetzung
der verschiedenen Säle, von denen je einer das archäo-
logische Museum und die Münzensammlung erhalten
wird. Der Voranschlag beziffert sich auf Fr. 100,000
mit 50°/o Bundessubvention. Die Arbeiten sollen in
drei Jahren vollendet sein.
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Eigenheime. In Ueberlingen erstellt Baumeister
Stephan eine Eigenheim-Kolonie, bestehend aus 18 Ein-

familienhäusern im Preise von 8000—10,000 Mk.

„Unverwüstlich" z

ein neuer Wasserhahn.

Schweiz. Patent angemeldet.

Mit diesem neuen Hahn wird ein Produkt auf den

Markt gebracht, das einem längst gefühlten Bedürfnis
entsprechen wird.

winde einem schnellen Verschleiß ausgesetzt sind, infolge-

dessen zu Störungen Anlaß geben und ersetzt werden

müssen. Es tritt dieser Uebelstand namentlich da hervor,

wo kalkhaltiges Wasser zur Verwendung kommt, weil

das den Hahn durchfließende Wasser die Spindelgewinde
berührt und auf dieselben schädigend einwirkt. Ein

weiterer Uebelstand bei den gewöhnlichen Hahnen liegt

darin, daß beim Schließen der Hahnen die Spindel

immer mehr aus dem Körper heraus rückt, bei dem

unvermeidlichen Abnützen der Verpackung immer mehr

an Führung verliert, bis die Spindel überdreht ist, Bei

diesem neuen Hahn ist dieser Uebelstand gänzlich gehoben.

Das Verpackungsmaterial ist zu unterst im Oberteil

angeordnet, infolgedessen kann das durchfließende Wasser

nie mit dem Spindelgewinde in Berührung kommen.

Das dem Spindelgewinde zugeführte Fett bleibt dem-

selben erhalten, daher spielend leichter Gang. Die Stopf-

büchse mit innerem Gewinde, worin die Spindel läuft,

ist um den Hub des Hahnens länger als das Gewinde

an der Spindel, somit sind immer alle Gewindegänge

an der Arbeit beteiligt und die Dauer dieses Hahns ist

darum eine unbegrenzte. Das Gehäuse dieses Hahnes

ist mit dem bekannten und best bewährten auswechsele

baren Phosphorbronce-Sitz versehen.
Im ganzen Maschinen- und Apparatebau ist man

bestrebt, wo zwei Metallteile auf- oder ineinander laufen,

die Abnützung durch Zuführen von Fett und Verhütung

von Verunreinigungen zu beschränken. Die Berückst?

sichtigung dieser Tatsachen dürfte sich daher auch bew

Wasserhahn bewähren. Jeder Fachmann wird die

Vorteile dieses neuen Hahns erkennen und zu würdige»

wissen.

Die Hauptvorteile sind kurz folgende:
1. Spielend leichter Gang,
2. Störungen irgend welcher Art auf Jahre ausg'

schlössen, -
3. Doppelte Lebensdauer gegenüber dem gewöhnliche

Hahnen,
4. Gefällige Form, saubere Ausführung.
Betreffend Preisen ec. wende man sich ê il

H. Nyffenegger, Armaturenfabrik, Oerlikon-Zur?
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